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be1 geht ıhm „Kontemplation“ und „Verbindlichkeıit“. Seine Wırkung entfaltete
VOTLT allem als Leıter des Hermannsburger Missionsseminars SOWI1e als Gründer der

Bruderschaft „Koinonia“ und der „Gruppe Jahrhundert aus weı MotivbündelnFazıt: a) SOMännlıiche) geschieht seıt dem
dem sozialdiakonischen (Innere Mıssıon SOWI1e dem relıg1ösen (Erweckungsbewe-

O  b) In den 600er ren erweıterte sıch die „gesellschaftsbezogene” ZuUuUr „gesellschafts-
kritischen“ W as zuweılen ZU1 Aufgabe des „evangelischen Protils“ führte. Dıie WI1S-
senschaftliche Pädagogik konnte starken Einflufß gewınnen, weıl die „alte häufig
auf ıne kritische Selbstreflexıion verzichtet hatte.

nlichkeıten konnie mi1t dem Ideal „ganzheitlichen“C) Dıie charismatischer Perso
Lebens Anstöße geben. Es besteht ber die Gefahr, da{fß man siıch in den Schonraum e1l-
He „kognitive Minderheıit“ zurückzieht und nıch mehr versucht,; sein Anliegen argu-
mentatıv mıiıt volkskirchlichen und gesellschaftlichen Wirklichkeıit vermitte
Außerdem entsteht das Problem, wıe das Charisma einzelner sıch institutionalisıeren
laßt, hne VO seiner Lebendigkeıit verlieren.

altıgen un! klar geschriebenenDer Vertasser enttaltet diese Aspekte in seıner SOT
SOWI1e die exemplarische Be-Untersuchung. Dı Darstellung der Vorkriegsgeschic

deutung der regionalen Entwicklung verleıih seinem uch eine allgemeıne Bedeutung.
Fur die Praktische Theologie 1st die Arbeıt VO IntereSSC, weıl s1e die historische und gC-
sellschaftliche Bedingtheıit der Theorie-Diskussıion tzeıigt. Der Vertasser bemüht siıch
nıcht U die An der Quellen ıne ausgewOSCHC pädagogische Reflexion;
erfreulich 1st auch, DI111all seın persönlıches Interesse den Fragen der spurt.

Peter HennıgBonn

otızen
mlıch, wenn uch historisch nıcht PanzIn der Heımat des Boniftatıius gılt herköm

treffend, das Jahr 680 als seın Geburtsjahr, un! dessen 1300 Wiederkehr Warl, wıe in
Deutschland 1954 das 1200jährige Gedächtnıs seınes Todestages, Anlafß einer ück-
schau, deren Ergebnissen eıne Lebensbeschreibung zählt John Cyral Sladden, Bonı-

Exeter (The Paternoster Press) 1980 254 S gebface of Devon. Apostle ot Germany. hung der Lıteratur und insbesondere der NEeEUC-£.50 Be1 NUur auswahlhafter Hınzuzıe
inıe auf ıne mıinutiıöse Analyse der Quel-ren Forschung stutzt sıch ladden in erster

len, vorab natürlich der Bonifatiuskorresponenz Es gelingt ıhm amıt ıne be1 aller
Nüuchternheıt Vor allem infolge ıhrer liebevollen Detailzeichnung packende un: gul les-
are Darstellung. Allerdings hegt darın zugleich uch ıne Schwäche dieser Lebensbe-
schreibun enn anregend dıe jewelIs azu angestellten Erwagungen uch seın MoO:

52 dıese Auszeichnung 1im einzelnen, der Tragfähi keıt der Quel-C} etischen Cha-
C doc allzu häufig und nıcht NUur da, Verf. selbst autf den hypo

rakter des VO:  n ıhm gezeichneten Bildes hinweıst, weıt.
Lohmar Knut Schäferdiek

Unter dem Tiıtel „Bausteine AT Tübinger Universitätsgeschichte“ ll das Tübinger
Jhette miıt Beıträgen ZUT Geschichte der gCNADN-Universitätsarchiv in loser Folge amm

ten Universıtät vorlegen. Dıie FolC erschıen kürzlich (Werkschriften des UnıLner-
sıtätsarchivs Tübingen, hrsg. VO Volker Schter Reıihe Quellen und Studien -
bingen: Attempto-Verlag 1981 150 Seıten, kartoniıert > Kirchen eschicht-
ıch sind Wel Beıträge interessant: HerINann Ehmer, Salemer Konventualen Studen-

deutsche Zisterzienser hatten ıhr Generalstudium in
Lten ın Tübın > 93=15) Dı
Heidelberg; eshalb studierten Tübıngen (bıs Z.U) Übergang der Universıität die
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Reformatıion) 1Ur WE Mitglieder dieses Ordens In Heidelberg seLtzte sıch ruh die
Lehre Luthers urch; eshalb ingen 1529 weı Salemer Mönche ach Tübıingen.
arl Hester schildert SC leiermachers Besuch ın Tübingen 1m FE 1830
(S 127—144). Der Theologe begegnete dabe!1 Johann Christian Friedrich Steudel, Adolt
arl August Eschenmayer und Ferdinand Christian Baur. Obwohl der Besuch kurz
War, WAar seın Verlaut für das Verhältnis der geNannten Tübinger Kollegen Schleier-
macher überaus instruktiv.

Tü ıngen Rudolf Reinhardt

Idıie Biılder und Texte der 1mM November 1981 1mM Berliner Reichstagsgebäude eröffne-
ten Ausstellu Evangelische Kırche zwıschen Kreuz und Hakenkreuz, Hrsg.ARöhm, jerfelder, Stuttgart, Calwer Verlag 1981, 160 s bieten in Verbindung
mıiıt eiıner knappen Ommentierun einen nüchternen Einblick iın Größe und Schwäche,
Zerrissenheit un! FEinheit christlic Handelns. Aus der Zeitgeschichte treten die
terschiedlichen Leitvorstellungen, die Entwicklung der politischen un kırchlichen
Kräfte, das Geschick einzelner wı1ıe der Massenmor: den uden, das Spektrum
VO  - Unrecht, Gewalt und Widerstand in bezwingende N3 Leser und Betrachter
heran. Dıie Dokumentation dürfte sıch daher als eın ausgezeichnetes Unterrichtswerk
erweısen.

FaulenbachBonn

In der Schritttumstlut ZU 7 weıten Weltkrieg finden sıch NUur rlıche Hınweise auf
die relıg1öse Betreuung der kriegsgefan enen Soldaten ın deutsc Gewahrsam und
der ungezählten anderen Menschen In eutschen Gefangenenla S11 Am ehesten och
bringen „Erinnerungen“ manche Nachrıicht. So 1st CS sehr egrüßen, dafß der
Prot. fur Kirchengeschichte des Altertums und Patrologie der Uniwversıität München,
ehemalıger Standortpfarrer, Miılıitär- und Gefangenenseelsorger, einen durch Quellen
gut unterbauten Bericht ber seiıne schwierige Tätigkeit vorlegt: Adolf Wıilhelm
Ziegler, Fın Werk des Frıedens. Erinnerungen die Militärseelsorge 9—1
1in einem Gefangenenlager (Wewel Verlag, München 1979 284 d DM) Schauplätze
sind Moosburg (Oberbayern) un Freising. Dıie wichtigsten Abschnitte betreffen Miılıi-
tärseelsorge un VOTr allem die Kriegsgefangenenseelsorge (ım Rahmen der Militärseel-
sorge), Arbeitskommandos, Lazarett, Besuch des untıus Orsen1go 1mM Lager Moos-
burg (26 Januar 1941; azu ausführlich Ziegler in: Deutingers Beıtragen 222
1962, 105—120), gefährliche Sıtuationen, tranzösische Priester un: iıhre Kameraden,
Polen un Ukrainer, andere Nationalıtäten, Zıvilarbeiter, ann die Aufzeichnun
ber das „Ende“ 1im März-Maı 1945, die Schrecken, Angste und Nöte jener Tage. 4S

Werk un: die zugehörige Dokumentation berichten eindrucksvoll VO geistlichen
Dienst schwierigsten Bedingungen, VO der ausdrücklichen un!: noch mehr stil-
len, oft heimlichen Hılfe vieler Gutgesinnter der deutschen Wehrmacht, kirchlicher und
anderer tellen, nıcht zuletzt VO: der Opferbereitschaft zahlreicher tranzösıscher Prie-
STr Eın wertvoller Beıtrag ZUr „Zeıitgeschichte“; ZU Werk christlicher Hılfe 1n
schwerer Zeıt

München Georg Schwaiger

Zeitschriftenschau
Jahrbuch für Antıke und Christentum 23 (1980)

5—21 Christian Gnilka, KAAOYNOOG. Dıie Idee des ,  u Alters‘ bei den Christen
(Lexikalische un: semantische Untersuchung VO:  j XOANOYNDOS als eiıner Neuschöpfung


